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Amtliches. 

Berlin, 12. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem großherzogl. mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Staatzrath Wetzell, Vorſtand 
des Miniſterlums des Innern zu Schwerin, den Königl. Kronenorden 2. Klaſſe 
mit dem Stern; dem großherzozl. mecklenburg. ſchwerinſchen Miniſtertalrath 
Schmidt zu Schwerin, dem heutigen, macklenburg⸗ſchwerinſchen Droſten 
Mecklenburg zu Wittenberg und dem großherzogl. ſächſiſchen Bezirks; 
Direktor Con dray zu Eſſenach den Königl. Kronenorden, dritter Klaſſe; 
foiw e dem großh' rzogl. badiſchen EiſenbahnTransport⸗Inſpektor Keim zu 
Karlsruhe den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe; ferner dem praktiſchen 
Arzt Dr. Bode glerſelbſt; und dem praktiſchen Arzt Dr, Hohnbaum⸗ 
Horubuſch in Putbus den Charakter als Sanitätsrath; ſowie dem 
Kreisgerichts⸗Sekretär Jahn in Rawicz den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen. R 

Beim Gymnaſium zu Elberfeld iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Guſtav Petri zum Oberlehrer genehmigt worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Rheims, 11. Sptbr. 10 Uhr Abds. (Tele⸗ 
gramm an die Königin Auguſta in Berlin.) 
Traurige Nachricht aus Laon, wo die Zitadelle geſtern 
nach der Kapitulation und nach dem Einmarſch unſerer 
Beſatzung in die Luft geſprengt wurde. 50 Mann todt 
ebenſo 300 Mobilgarden, viele Verſtümmelte, Wilhelm 
von Mecklenburg iſt verwundet. Unbedingt Verrath 
liegt vor. Wilhelm. 


(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nicht in 
allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat) 


Bremen, 12. Sept. Kapitän Koldewey vom Nordpol⸗ 
dampfer „Germania“ hat dem Bremer Norbpolfomite, Vor⸗ 
figenden Mosle, folgende Mittheilung gemacht: 

Wir ſprachen das Begleitſchiff „Hanſa“ zum letzten Male am 20. Juli 
1869. Am 5. Auguſt betraten wir die Oſtküſte Grönlands, 74% 32“ nördl. 
Breite und 18 50 wefll. Länge (Greenwich), und drangen mit unſerm 
Schiffe bie 75 31, vor. Nordmärts fanden wir nur undurchdringliches 
eis, Am 20. September froren wir in der Bucht der Sabine ⸗Inſel ein 
und überwinterten hier. Die größte Bluterlälte war — 320 R. Auf in 


Feühfahr 1870 unternahmen wir uene Schlittenreiſen und e 
I nördl. Beite auf 18 weſtl. en Die Erforſchung des Jaland 
mit Schlitten mußte wegen des bodenloſen Schnees nacz vielen vergeblichen 
Verſuchen aufgegeben werden. Verſuche von Gradmeſſungen wurden bin» 
gegen mit einigem Arfolge ausgeführt — am 11. Jult war das Schiff 
vom Eiſe befieit, Auf einer zu Boot unternommenen Fahrt nach der 
Jaſel Clavering fanden wir ein von den Bewohnern verlaſſenes Eekmodorf, 
zahlreiche Hütten und Gräber. Ende Jult machten wiretnen neuen Verſuch mit dem 
Schiffe nordweſtwärts vorzudringen und kamen bis 75° 29, wo wir die 
gleichen Eisſchranken fanden. Wir dampften hierauf ſüdwärts und entdeckten 
am 6. Auguſt auf 730 13“ einen tief einſchneidenden Fjord, in welchen wir 
mit dem Schiffe 72 Seemeilen bis 26° weſtl. Länge eindrangen. Die Tem ⸗ 
peratur des Waſſers war hier + 4° R, der Luft + 100 K Wir fanden 
blreiche Eisberge bis zu 200 Fuß Höhe, viele und hohe Gletſcher, und ‚be- 
legen einen Berg von 7000 Fuß Höhe. Der Fjörd verzweigte ſich unabſeh⸗ 
bar; im Innern des Landes waren Gebirge, deren Höhe bei der vorgenom⸗ 
menen Meſſung bis zu 14,000 Fuß ergaben. Wir fanden grünes Land, reife 
Heidelbeeren, Birken und Weiden, Geſtrüpp, Alpen vezetation, große Heerden 
don Renntzieren und Moſchusochſen, viele Polarbaſen, Schneehühner und 
ſonſtiges Geflügel. Am 15. Auguft mußten wir auf weiteres Vordringen 
wegen lecken Dampfkeſſels verzichten, und beſchloſſen deshalb, ſowie wegen der 
vorgerückten Jahreszeit die Rückreiſe anzutreten, obwohl wir mit Proviant 
noch für reichlich ein Jahr und mit 30 Tonnen Kohlen verſehen waren. Das Pack⸗ 
eis war innen loſe, außen dichter. Wir überſtanden einen ſchweren Sturm im Eis. 
Am 24. Auguſt waren wir eisfrei auf 72 nördl. Breite und 14 weſtl. Länge. 
Wir nahmen Tieſſeelothungen bis 1300 Faden und zahlreiche Grund proben vor; den 
Kurs nahmen wir zwiſchen Island, den Barder und Shetlands-Infeln vor, 
woſelbſt wir Meſſungen der Tiefſeetemperatur vornagmen. Wir überflan- 
den abermals ſchwere Stürme, welche bis vor der Weſer anhlelten. Wir 
laben keine Schiffe, bis wir ia der Jahde- Mündung die deuiſche Panzer 
flotte in Sicht bekamen; wir ſprachen mit ihr und erzielten durch fie Loot. 
ſen und Dampfer für die Weſer. Am II. September 6½ Uhr Abends 
landeten wir in Bremerhafen. An Bord der „Germanta“ iſt Alles wohl 
und befindet ſich daſelbſt ein reiches wiſſenſchaftliches Material. 
tuttgart, 12. September. Gutem Vernehmen nach 
begiebt ſich der Kriegsminiſter v. Suckow im Auftraze des 
Königs in das preußiſche Hauptquartier. 

Brüſſel, 12. September. Wie aus Parit gemeldet wird, 
werden ſowohl in Havre wie in Dünkirchen Vertheidigungs⸗ 
maßregeln getroffen; in letzterer Stadt iſt bereits mit der Ab⸗ 
tragung der in der erſten Vertheidigungszone belegenen Häuſer 

egonnen. k 

Brüſſel, 12. September. Nach Berichten aus Paris 
wird die Ueberfiedelung des diplomatiſchen Corps nach Tours 
bereits morgen erfolgen. 


Brüſſel, 12. September. Die Mittheilungen deutſcher 


Zeitungen über eine Zuſammenkunft des Königs Leopold mit 
der Kalſerin Eugenie find, fiherem Vernehmen nach, unbegrün⸗ 
et. Letztere verweilte in größter N drei Tage in 
einer Vorſtadt Brüſſels und hat Niemand empfangen. — Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Brüſſel und Paris iſt auf der Linie 
über Erquelines unterbrochen, wird aber noch auf der Linie 
über Qufevrain und Douai fortgeſetzt. — Der erſte Zug mit 
Kenpöfilgen Verwundeten iſt geftern hier eingetroffen. — Nach 
Berichten aus Sedan werden noch täglich franzöfiſche Gefan⸗ 
dene dort eingebracht. ; 
ork, II. September. Aus ade en wird 
das am Freitag abgehaltene Kabinetskonſcil ſich 

t der Erwägung der von Seiten des amerikaniſchen Ge⸗ 
andten in Deutihland eingeſandten Vorſtellungen betreffend die 
Frage der Vermittelung im gegenwärtigen Kriege beſchäftigte, 


New⸗ 
gemeldet, daß 


Dreiundſiehziaſter 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Dienſtag 13. September 


und denſelben auwies, zu erklären, daß Amerika bereit ſein 


würde, auf den Wunſch der kriegführenden Parteien ſeine guten 
Dienſte für Herbeiführung des Friedens anzubieten, jedoch nicht 
in Verbindung mit anderen Mächten, um jeden Schein der 
Einmiſchung in die europäiſchen Angelegenheiten zu vermeiden. 
(Die „Times“ in London hat bereits ein Kabeltelegramm aus 
Philadelphia vom 10. d. erhalten, wonach die Rezierung 
der Vereinigten Staaten ihren Geſandten in Deutſchland, Mr. 
Bancroft, angewieſen hat, die guten Dienſte Amerikas anzu⸗ 
bieten, obwohl die Regierung, um jeden Schein der Einmiſchung 
in die europäiſche Politik zu vermeiden, keine gemeinſchaftlichen 
Vermittelungsverſuche mik den übrigen Mächten unterneh⸗ 
men könne.) 

— ———— — 

Brief- und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 12. September. In der Stadt herrſcht tiefe 
Betrübniß über die erſte traurige Nachricht vom Kriegsſchau⸗ 
platze und die Leute trifft dafür nicht der Vorwurf, daß ſie un⸗ 
günſtigere Nachrichten überbaupt nicht vertragen könnten. Eine 
verlorene Schlacht iſt am Ende kein Unglück, wenn anders die 
Armee ſich tapfer geſchlagen, aber Verrath und Meuchelmord 
laſſen ſich ſchwer verwinden; dagegen iſt eben kein Kraut ge» 
waͤchſen, dagegen ſchützt eben keine ſoldatiſche Tugend, keine mi⸗ 
litäriſche Leitung, keine Vorzüglichkeit der Waffen. Ueberdies 
iſt bekannt, daß ma bentſcherſeit nur auf die Kapitulation 
von Laon fo ſchnell und bereitwillig eingegangen, weil man — 
die reich bevölkerten Vorſtädte ſchonen wollte. Dafür hat man 
nun den Lohn dahin. Hoffentlich wird dies Unglück dazu dienen, Aehn⸗ 
liches in Straßburg, Metz ıc. zu verhüten, hoffentlich wird man end» 
lich begreifen, daß man von der Illuſion zurückkommen muß, die Fran ⸗ 
zoſen in dieſem Kriege als eine ziviliſirte Nation zu behandeln. Ein 
Exempel zu ſtatuiren iſt hier dringende Pflicht. — Die große, übri⸗ 
gens doch nicht völlig gerechtfertigte Verſtimmung über die zuvor⸗ 
kommen de Behandlung des Gefangenen auf Wilhelmshöhe, hat 
nun gar zu dem vielverbreiteten Gerücht geführt, König Wilhelm 
werde den Napoleon wieder auf den franzöſiſchen Kaiſerthron 
der, Ueberall wo man mit den Verhältniſſen vertraut ift, 
wird dieſe Angabe für einen Nonſens erklärt. Napoleon tft 
als Kaiſer gefangen, Niemand hat ihn abgeſetzt, das Plebiszit 
vom 8. Mai d. J., wie es immer zu Stande gekommen, iſt 
ſeine Legitimation. Kein Grund liegt vor, den Franzoſen zu 
verbieten, ihren Kaiſer zurückzuholen, wir werden es nicht hin⸗ 
dern, ſagt man hier, wenn ſie es wollen, aber eben ſo wenig 
haben wir eine Veranlaſſung, ihm den Thron wieder zu ero⸗ 
bern. So liegen thatſächlich die Dinge und die Beunruhigung 
iſt daher grundlos. — Heute Mittag paſſirten hier 2200 gefan⸗ 

ene Franzoſen durch nach Stettin. Die Geſammtzahl der 

Pranzöfticen Gefangenen beläuft ſich nun auf 150,000. Die 
Erſtattung der Koſten für ihre Erhaltung, wird auch ein nettes 
Sümmchen bei der Abrechnung mit Frankreich ausmachen. — 
Der kürzlich verwundete Sohn des Kriegsminiſters 
v. Roon, Hauptmann bei der Garde⸗Artillerte, iſt ſeinen Wun⸗ 
den erlegen, während ſein Bruder (Offizier beim 12. Inf. Reg.) 
wieder von ſeiner Verwundung geheilt, ſich anſchickt zu ſeinem 
Regiment zurückzukehren. — Eine geſtern hier abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Deutſchen, die aus Frankreich vertrieben worden, 
hat eine Petition an den König auf Feſtſtellung eines Schaden⸗ 
erſatzes bei den Friedensbedingungen beſchloſſen, und ein Ko⸗ 
mite zu deren Feſtſtellung niedergeſetzt. 

— Die „Indep. Belge“ meldet, daß die Zitadelle von 
Laon in dem Augenblick in die Luft geſprengt worden ſei, als 
preußiſche Militärs die Befeſtigungen zur Uebernahme derſelben 
nach der erfolgten Kapitulation betraten. Was ſagt dieſes Blatt 
dazu? Es deutet durch Schweigen ſeine ſtille Freude über den 
vorgefallenen Meuchelmord an, es ſtellt ſich in die Reihen jener 
Banditen, welche dieſes Verbrechen ausübten, und verdient das 
Loos, welches jenen zu Theil werden wird, zu theilen. — Die 
erwähnte Kataſtrophe iſt ein neuer Beweis der Hinterliſt und 
Tücke, mit welcher die Franzoſen, nachdem fie in offener Feld» 
ſchlacht nicht obzuſiegen vermochten, den Krieg fortzuſetzen ge⸗ 
denken. Eine genaue Beurtheilung des obigen Falles wird 
ſelbſtverſtändlich erſt nach dem Eintreffen detaillirter Mitthei⸗ 


lungen möglich ſein, daß jedoch in der That Verrath obwaltete, 


dürfte ſchon daraus erhellen, daß die „Patrie“ am 10., alſo 


vor der Kataſtrophe in Laon, dieſelbe mit nachſtehenden 


l erzaͤhlt: ; 

„Ein Gerücht, das viel Konfiftenz gewinnt, verſichert, daß geftern 
Mittag (das 2 8 am 9) die se 3 die am en is r 
forderung zur Uebergabe ablehnend, um 10 Uhr die Zitadelle in die Luft ge- 
ſprengt hat, in dem Augenblick, als der preuß iſche Generalſtab dieſelbe be⸗ 
trat. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, würde die Stadt Laon auf der⸗ 
ſelben Stufe des Heroismus ſtehen, wie Straßburg und Metz. Sie würde 

ch um das Vaterland wohl verdient gemacht haben.“ 

Dieſe Notiz und der Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung ſchließt 
jeden Zweifel über den verbrecheriſchen, völkerrechtswidrigen Char 
rakter der That von Laon aus. Dieſe That, welche das obige 
Journal die Stirn hat, als einen Akt patriotiſchen Heroismus 


zu feiern, iſt eine neue, entſetzliche Vermehrung der Verſündi⸗ 
gungen Frankreichs; ſie kann nur dazu beitragen, die Lige des 


unglücklichen, von gewiſſenloſen Fanatikern aufgehegten Landes 
zu verſchlimmern. 8 

— Folgende Zahlen dürften unſeren Leſern von Intereſſe 
ſein: Frankreich hatte im Jahre 1789: 9600 Quadratmeilen, 
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1808: 13,600, 1815: 9665, 1860: 9850. Es ift bei dem von 
den Alltirten mit ihm im Jahre 1815 abgeſchloſſenen Frieden 
größer gelaſſen, als es vor der Revolution geweſen! — Deutſch⸗ 
land, der Norddeutſche Bund und Süddeutſchland zuſammen⸗ 
genommen, umfaßt 9631 Quadratmeilen. Werden jetzt von 
Frankreich die beiden Elſäſſiſchen Departemente: Niederrhein 
(Straßburg) und Oberrhein (Colmar), ſowie die drei Lothringi⸗ 
ſchen Departements Moſel (Metz), Meurthe (Nancy) und Vogeſen 
(St. Die) an Deutſchland abgetreten, fo erhält letzteres einen 
Zuwachs von 501 Quadratm., und wird alſo künftig 10,132 um- 
faſſen, während Frankreich 9349 Quadratmeilen behält. Die 
heutige Einwohnerzahl von Deutſchland beträgt nach der letzten 
Zählung 38,512 877, die von Frankreich 38067000. Durch den 
Uebergang der obengenannten fünf Departements von Frankreich 
an Deutſchland ändern ſichdieſe Zablen um 2,308 000, fo daß 
künftig Frankreich 35,759,000, Deutſchland 40820877 Einwob⸗ 
ner haben wird. — Vergleichen wir, ſchreibt die „B. B. Ztg.“, 
mit dieſem beſcheidenen Preiſe eines blutigen, uns aufgezwunge⸗ 
nen, für Deutſchland eine ununterbrochene Reihe von Siegen 
darſtellenden Krieges das Opfer, welches ein Zilfiter Frieden 
Preußen zur Strafe für feine Noihwehr von Frankreich aufer⸗ 
legt worden it: Sein Befitzſtand ward von 5570%½ Quadrate 
meilen mit 9,743,000 Einwohnern auf 2877 Quadratmeilen 
- ya Einwohnern, alſo beinahe auf die Hälfte 
reduzirt! 

— In Amerika hat die Einigung aller deutſchen Ver⸗ 
eine zur Unterſtützung deutſcher Krieger ſich mit großem En⸗ 
thufiasmus vollzogen. Dank der auf einem Kongreſſe in Chi⸗ 
cago zuwege gebrachten Organiſation erſtreckt ſich jetzt ein pa⸗ 
triotiſcher Unterſtützungsverein durch den ganzen Oſten 
und Weſten, an deſſen Spitze der Exekutivausſchuß des Newyor⸗ 
ker Vereins ſteht. Wie die „N. N. Handelsz.“ meldet, wurde 
nach einer patriotiſch gehaltenen Einleitung Folgendes beſchloſſen: 
Die einzelnen Zweigvereine liefern ihre Beiträge an den Vorort 
des betreffenden Staated, und dieſer wieder an den Ausſchuß in 
Newyork ab, welch letzterer die anlangenden Gelder am 1. jedes 
Monats an den Zentrallörper abzuliefern hat. Zum Vertreter der 
amerikaniſchen Organiſation in Berlin iſt Hr. Friedrich Kapp 
ernannt, der die Wahl hoffentlich annehmen wird. Da man 
in Newyork von der Vorausſetzung ausgeht, daß für die Ver⸗ 
wundeten viel mehr geſorgt werde, als für die Wittwen und 
Waſſen unſerer gefallenen Krieger, iſt man beſonders auf die 
Unterftügung dieſer bedacht. — Aus St. Louis, 29, Auguſt, 
wird gemeldet: Nach einer Mittheilung des Herrn C. Bernays 


Sekretär des Fiuanzlomites, find heute als Abſchlagszahlung 
ouf die Summe ron 50,000 Dollars, welche 21 rg en 
ſprochen hat, zu der von den Ane Amerikas votirten Mile 
lion beizutragen, 20,000 Dollars, beßleitet von herzlichen Sie⸗ 
geswünſchen, nach Deutſchland abgeſchickt worden. 

— Der Fahrpoſtverkehr mit Frankreich, welcher 
bisher bereits auf dem Wege über Saarbrücken unterbrochen 
war, iſt nunmehr nach Bekanntmachung des Generalpoſtamts 
et auf dem Wege durch Belgien bis auf Weiteres eingeſtellt 
wor den. 

Köln, 9. Sept. Endlich fangen die Katholiken an, ſich 
doch etwas gar unbehaglich zu fühlen unter dem Erklärung des 
neuen Dogmas von der päpſtlichen Unfehlbarkeit. Die liberalen 
Blätter ſchweigen, ein Theil der Minorität hat ſich aus lauter 
Pietät unterworfen, der Biſchof von Breslau dankt ab, der Kle⸗ 
zus wagt es nicht, den Mund zu öffnen aus Furcht, gemaßregelt, 
eventuell brotlos gemacht zu werden. Bei ſolcher Lage der Dinge 
iſt denn eine große Anzahl rheiniſcher Katholiken mit ihrer Ueber⸗ 
zeugung hervorgetreten und hat in der heutigen Nummer der 
„K. Ztg.“ einen kurzen, klaren Prot eſt gegen das Konzil 
und gegen die neue unkatholiſche Lehre veröffentlicht. Wir find 
geſpannt, wad die Biſchöfe dazu jagen und thun werden, und 
wünſchen einſtweilen den freimüthigen Unterzeichnern des Pro⸗ 
teſtes zu der nunmehr begonnenen nothwendigen Bewegung auf 
kirchlichem Gebiete alles Glück. 

e e 9. Sept. Ueber die Verhaftung ei⸗ 
ner Anzahl hieſiger Sozialdemokraten ſchreibt man der 
„Elbf. 309 2 


Es wird Ihnen bekannt ſein, daß unſere Stadt mit dem Nachbarorte 
Wolfenbüttel die zweifelhafte Ehre theilte, der Sitz det * es der ſo⸗ 
kaldemoktatiſchen Arbeiterpartei der Fraktion Bebel und Liebknecht zu fein. 
Der heutige Tag hat diefer von der echt national und liberal geſiunten 
Bürgerſchaft Braunſchweigs nie recht gewürdigten Auszeſchnung plötzlich 
ein br ernftes Ende gemacht. Die Mitglieder des genannten Aus ſchuſſes 
find nämlich heute auf Anordnung des Militär. Bouvernements in Hanno» 
ver (dem auch unſer Herzogthum während der Dauer des über den Bezirk 
des 10. Armeecorps verhängten Kriegszuſtandes unterſtellt iſt) durch Mili⸗ 
tärkommandos unter Afſiſtenz der Polſzei verhaftet und gebunden per 
Bahn auf eine preußiſche Beftung, wie es heißt nach Königsberg t. Pr., ab- 
gerührt worden. — Die Namen der verhafteten Ausſchuß mitglieder find: 

racke it., Bonborſt. Edlers, Gralle und Kiezne von hier ſomie Spier in 
Wolfenbüttel, Die Beranlafjung dazu hat ein von dem Ausſchuß erlaſſenes, 
beiläufig bemerkt, ſehr weitſchweifiges „Manifeſt“ gegeben, welches im 
Sinne der internatienalen Arbeiter -Aſſozſation gegen die Forſetzung des 
Krieges wider das franzöſiſche „Brudervolk“ () in heftiger Sprache prote⸗ 
ſtirt, für die Republik Frankreich einen ehrenvollen Frieden verlangt, die 
Jorderung der Abtretung des Elſaß und Lothringens an Deutſchland 
verdammt, zu energiſchen Kundgebungen in dieſer Richtung durch Volksver⸗ 
ſammlungen auffordert und mit dem Rufe ſchließt: „Es lebe die Republik!“ 
— Der unvorfichtige Drucker dieſe „Manifeſtes“, Sierers, hat vorläufig 
das Schickſal der oben Genannten getheilt. Es iſt leicht möglich, daß die 
Inhaftirten ihre frevelhafte Parteinaßme für die gegen unſer Volk und Heer 
in Waffen ſtehende franzöfiſche Republik aufs ſchwerſte zu düßen haben 


— — 


werden. Man ſieht, auf welchen abſchüſſigen Weg die Konſequenzen der 
en Theorien einer eee Sozialdemokratie ſchließlich 
ren! 

— Die Herren Liebknecht und Bebel erlaſſen folgendes 
Zirkular an ihre Parteigenoſſen: 

„Der geſammte Ausſchuß in Beaunſchweig wurde geſtern verhaftet 
und in Ketten geſchloſſen, unter milttäriſcher Bedeckung angeblich nach 
Könige berg abgeführt. Die Kontrollkommiſſton in Hamburg übernimmt 
die Leitung der Partei ... Parteigenoſſen! Seid im Schreiben und 
Reden vorſichtig. Leipzig, 10. Sept.“ 2 

Aus Bromberg, wo die Gefangenen les waren fünf) 
am Sonnabend Vormitttag durchkamen, wird gemeldet, daß ſie 
nach der Feſtung Lötzen in Oſtpreußen befördert wurden. 

Bern, 7. Sept. Von Neuenburg aus iſt der Verſuch gemacht wor 
den, ein Manifeſt des Zentralkomites der internationalen Arbeiter ⸗ 

e fellſchaft zu verbreiten, welches u. A. auch eine Aufforderung an die 
chweizeriſchen Arbeiter enthält, der franzöſiſchen Republik bewaffneten Bu- 
zug zu leiſten und Sammlungen zum Ankauf von Waffen und Munitton 
zu veranſtalten. Da dieſer Aufruf offenbar eine völkerrechtswlorige Hand⸗ 
lung in Aus ſicht nimmt und daher unter Art. 41 des eidgenöſſiſchen Straf 
Regt fällt, fo hat der Bundesrath fein Juſtiz: und Polizeidepartement 
eauftragt, unverzüglich die geeigneten Jaſtruktionen für das erforderliche 
Einſchreiten zu geben, beziehungsweiſe dem Bundesrath weiteren Bericht 
und Antrag einzubringen. 

Brüſſel, 8. Septbr. Der Geſandte des Norddeutſchen 
Bundes, Hr. v. Balan, hat folgendes Schreiben an den Bür⸗ 
germeiſter von Brüſſel gerichtet: 

Brüſſel, 7. Septbr. Herr Bürgermeifter! Ich habe die Ehre gehabt, 
Ihr geſtriges Schreiben zu empfangen in welchem Sie mir beſtätigen, was 
Sie mir bereits mündlich mitgetheilt haben, nämlich daß die Stadt Brüſſel 
bereit iſt, auf ihre Unkoſten einen großen Theil der Verwundeten beider krieg 
führenden Parteien zu pflegen. Der Herr Miniſter des Außeren hat mir 
auch ſoeben von den erſten Schritten Kenntniß gegeben, welche die (Stadt 
Brüſſel in dieſer Beziehung gethan hat. Ich habe mich beeilt, durch den 
Telegraphen den Bundeskanzler Grafen Bismarck, der ſich im Hauptquartier 
des Könige von Preußen befindet, davon zu unterrichten. Ich habe ihn ge» 
beten, die Betreffenden wiſſen zu laſſen, daß Verwundete nach Brüſſel ge⸗ 
ſandt werden können, daß man jedoch zur gehörigen Zeit der Gemeindebehörde 
die Zahl der Transporte und die Eiſenbahn, auf welcher ſie ankommen, an⸗ 
zeigen müffe. Es bleibt einſtweilen nur übrig, Ihnen Herr Bürgermeiſter, 
— 5 ganzen Dank für das zu erweiſen, was Brüſſel für die Verwundeten 
gethan hat und noch thun wird während dieſes beklagenswerthen Krieges, den 
Deutſchland nicht im geringſten provozirt zu haben ſich bewußt iſt, den es 
aber mit Tapferkeit und Aus dauer erträgt. Wollen Sie ꝛc. — Die „Verite* 
von Tournat berichtet vom 5. Septbr., daß Tags zuvor eine Bande von 
mehrern Hundert Arbeitern und Geſindel aus der franzöſiſchen Gemeinde 
Watrelos über die Grenze gekommen iſt und das Haus eines Hrn. Bayard 
zu Leers Nord unter dem Geſchrei: „Mort aux Prussiens!“ angefallen hat, 
weil Bayard für den Deutſchen freundlich gefinnt gilt. Zum Glück wider⸗ 
ftanden die Thüren des Hauſes dem Angriffe, aber die Fenſter und ſelbſt das 
Dach wurden zertrümmert, der Garten geplündert und verwüftet und die 
Ackergeräthe in den Kanal geworfen. Bei der Ankunft der Gendarmen und 
Zollwächter floh die Bande über die Grenze zurück, verwüſtete ein dort gele- 
genes Eigenthum deſſelben Hrn. Bayard und plünderte ein ihm gehörendes 
Kohlenmagazin. Daſſelbe Blatt meldet auch von Unruhen zu Tourcoing, 
wo die Fabrik eines Hrn. Darafte verwüſtet und geplündert worden iſt. 

Florenz 7. September. Die „Opin.“ meldet, die Re⸗ 
ierung habe im Hinblick auf die Ereigniſſe in Frankreich jeder 
. entſagt und einmüthig beſchloſſen, nach Rom zu ge⸗ 
hen. Ein Memorandum ſoll die Gründe, ſo wie die Garantien 
auseinanderſetzen, welche fie dem Papſtthum zu gewähren be⸗ 
reit iſt. Dieſe Garantien können zur Beruhigung der katholi⸗ 
ſchen Gewiſſen durch die Beiſtimmung der auswärtigen Mächte 
bekräftigt werden. Die Regierung wird ferner den päpſtlichen 
Stuhl von dem gefaßten Beſchluſſe benachrichtigen und ihm alle 
Vorſichtsmaßregeln anbieten, die er zu feiner Sicherheit für nö- 
thig halte ſollte. — Auch die Mannſchaften der zweiten Kate⸗ 
orie der Altersklaſſe von 1848, alſo die der letzten Aushebung, 
(m einberufen, fie haben ſich am 20. zu ftellen. — Prinz 
apoleon iſt in Turin mit ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde zuſammengetroffen. Die dem Prinzen von Paris aus nach⸗ 
geſchickten Effekten ſollen auf Befehl der franzöſiſchen Regierung 
zu St. Michel mit Beſchlag belegt worden ſein. — Morgen 


wird dem Miniſter des Aeußern eine Adreſſe der (päpſtlichen) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 12 September 1870. (Telegr. Agentur.) 


Weit er wi Kandig für R 1000, 650 
matt, ndig. für Roggen 
er. 794 74 | Kundig. für Spiritus 50000 40000 
Sept Okt OR 734 73 1 
Rog matter, 1 fe 
| a. AN Märk.⸗Poſ. St.⸗Akt. 47 | 47 
Sept - Okt. al 50% | Pr. Staatsſchuldſch 79 7% 
Okt. Nov. 50 60 of. neue 4% Pfandbr. 81 | Bi 
Nüböl, ſtill, jener Rentenbriefe 81 818 
Sept. 13 13 anzoſen 5 934 193 
Sept.⸗Oktt. 13 134 Lombdarden 101 1024 
ritus, matter, 1860er Looſe 7 74 
8 161] Italiener 60 50 
&ept.-Dit. 10,000 L. 17. 180 17. 19 Amerikaner 94 94 
Robbr. 16. 25 16.28] Bundesanleihe . — = 
afer n 62 62 
ae ab rg a fande 62 > 
Kanälliſte für Roggen — — oln. Liquid. Pfandbr. — 
Kanalltſte für Spiel — — IRuſſiſche Banknoten 754 754 
Stettin, den 12. September 1870 (Telegr. Agentur.) 
eigen Mo a ſeſt, lots 1 154 
W au N] f . . 
Sept. rk ier Sept... 13 1 
Sept. Okt. 76 76 Sept. Ollt . 134 13 
Oii.-Nov. 755 — [Spiritus, til, toto 16% 16% 
Roggen, flau, Set. ef le 
. FSS n 
Sept.⸗ Ott. 49 49 OHR. . . . - 7 
Okt.⸗Nov. .49 50 [Petroleum, lotn. . — — 
Eroſen, — — November — — 
eslau, 12. Sept. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] Roggen 
2000 Pfd.) niedriger, pr. Sept. n Ser. tt. 458 — 4 bz. u. B. Okt. 
Ns. 468—} bz., Nov. Dez. 476 —47 bz. April-Mal 485 B. — Weizen 
pr. Sept. 72 B. — Ger ſte pr. Sept. 44 B. — Dafer pr. Sept. 42 G 
- Kaps pr. Sept. 113 G. — Rab öl feſt, loko 13 B., pr. Sept. 135 
B., Sept.-Dit. 134 ½ bz., Olt.-Kov. 134 B., Nov.-Bez. 131 B.— Raps. 


Breslau, 1. 8 Matte Stimmung bet geringem Geſchäft 
und etwas herabgeſetzten Kurſen. 

Per ult. fix: Lombarden 1014 bz, oſterreich. Kredil⸗ 1374 4 bz. Ita⸗ 
liener 504 bz. 

Offiztell gekündigt: 1000 Etnr. Roggen. 

Liegen geblieben und ſofort wieder reklamirt: Ein Roggenſchein 


Nr. 1385. 

j Schlußkurſe.] Qeſterreich. Looſe 1850 74 B. Minerva —. Schle⸗ 
ſiſche Bank 1114 G. do. 2. Emiſſion 109 G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 
1874-4 bz. Oderſchtel. Prioritäten 704 ©. do. do. —. do. Lit. F do 


Lit. G. 87 bz. de. Lit. H. 87 B. Rechte Oder. Ufer-Bahn St. Prioriti⸗ 


Tuchen fe. pro Ctr 67—70 Sgr. — Leinkuchen feh, pro Ctr. 86-58 
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Stadt Viterbo überreicht werden, die mit 3500 Unterſchriften 
bedeckt iſt; die Adreſſe iſt hier in einer unter dem Vorſitze des 
exilirten Grafen Manni abgehaltenen Verſammlung von Viter⸗ 
beſer Notabeln entworfen worden. Alle Städte der Provinz 
Viterbo werden ähnliche ale erlaſſen. In Rom zirkulirt 
eine Adreſſe an den König, die den ſofortigen Einmarſch der 
italieniſchen Truppen verlangt. Längs der ganzen Grenze von 
Orte bis Aqua pendente weht auf den Kirchthürmen die italieni⸗ 
ſche Trikolore. , 

Rom. Das Konzil hat am 1. September wieder eine 
General⸗Kongregation gehalten. Die Verhandlung betraf die 
fc en Disziplin. Die Meſſe ward vom Migr. Quinn, Bis 
chof von Brisbane zelebrirt. 

Aus London, 7. Sept., wird der „Köln. Z.“ geſchrieben: 

Der kaiſerliche Prinz iſt nicht nach London gebracht worden, wie 
geſtern einige hieſige Blätter irrthümlich meldeten, ſondern fuhr von Dover 
weiter nach Haſtings. Ja demſelben Hotel, wo er dort abſtieg, wohnte ein» 
mal fein Vater längere Zelt, hatten Louis Philippe und nach deſſen Tode 
die Königin Amalie mehrere Male ihr Abſteigequartier genommen. Der 
Wirth it Kosmopolit, zeigt Fremden gern die Stuben, in denen er erlauch⸗ 
ten Gäſten zu Bette leuchtete, und wird ſtolz fein, fein Regiſter jetzt ver⸗ 
mehrt zu ſehen. Ob der * . aber * 4 Gaſt bleiben wird, iſt 
zweifelhaft; es heißt, daß er demnächft nach Worthing überſtedeln würde, 
einem kleinen, ganz nahe bei Brighton gelegenen Küſtenorte, der gegen ſcharfe 
Nordoſtwinde gut gedeckt iſt und von Haſtings in einer halben Stunde 
mit der Eiſenbahn erreichen läßt. Außer dem Prinzen brachten uns die 
letzten Dampfer von Calais noch den Herzog von Perſigny, den Grafen 
Lwalette ſammt Gemahlin, den Herzog von Gramont, die Herzogin von 
Mouchy und den Fürſten Metternich herüber. Sie find heute mit noch ag ⸗ 
deren kaiſerlichen Flüchtlingen all ſammt hier in London, woſelbſt auch 
Granville und Gladſtone von Walmer und Caſtſe eingetroffen find. Weitere 
Flüchtlinge vom katſerlichen Hofſtaate werden erwartet, jo daß England, 
welches der Emigratlonen ſchon fo verſchiedene beherbergte, nun auch eine Fair 
ſerlich 8 aufnehmen wird. Dafür verlaſſen ältere republikaniſche 
Flüchtlinge, die ſeit zwanzig Jahren hier gelebt, ſeine gaſtlichen Küſten. 
Louis Blanc und Viktor Hugo mit noch anderen waren ſchon am Sonnabend 
nach Frankreich abgereiſt. Ledru⸗Rollin aber ſoll unwohl ſein und geſtern 
England noch nicht verlaſſen haben. 


Stockholm, 7. Sept. Graf d'Otranto (ein Enkel des 
Polizeiminiſters Napoleons I), Oberſtallmeiſter des Kögigs, 


auch Adjutant deſſelben und Lieutenant bei der Leibgarde zu 
Pferde, hat ſich vor einiger Zeit nach Frankreich begeben, um 


Dienſte in der franzöfiihen Armee zu nehmen. — Die Gefan⸗ 
gennahme der Mac Mahonſchen Armee hat ſehr niederſchlagend 
auf das ſchwediſche Volk gewirkt. Nach der Anſicht der Schwe⸗ 
den iſt es eine Unverſchämtheit der Deutſchen geweſen, den „ge- 
heiligten“ Boden Frankreichs zu betreten. Dagegen haben die 
großen Erfolge der deutſchen Waffen unter den hier lebenden 
Deutſchen eine unbeſchreibliche Freude hervorgerufen; die un⸗ 
ter denſelben veranſtalteten Sammlungen haben recht hübſche 
Reſultate ergeben und find bereits an das Zentralkomite für die 
im Felde verwundeten und erkrankten Krieger in Berlin abge⸗ 
führt. Auch die deutſchen Frauen hier ſind fleißig beſchäf⸗ 
tigt, um Charpie, Verbandzeug und dergleichen zu beſchaffen, 
und iſt es beſonders hoch anzuſchlagen, daß eine deutſche Frau 
trotz der hieſigen Preſſe und der feindlichen Gefinnung des 
ſchwediſchen Volkes es gewagt, ihre Landsmänninnen in den 
Zeitungen aufzufordern, ſich an der Beſchaffung der genannten 
Gegenſtände zu betheiligen. Der Name dieſer deutſchen Frau 
iſt Marie Söderſtröm, geborene König, aus Stolp; ihr Mann 
iſt obenein ein Schwede vom reinſten Waſſer. 


* Wien, 8. Septbr. 1 
den, die der mörderiſche Krieg in Deutſchland geſchlagen, iſt wohl die 
Thatſache, daß an hieſige Trauerwaaren⸗ Handlungen von Berlin 
und anderen Städten zahlreiche Beſtellungen eingelaufen ſind, da die dor⸗ 
tigen Vorräthe für den erſchreckend großen Bedarf nicht mehr ausreichen. 

* Wien 8. Septbr. Eine Geſellſchaft hieſiger Studenten beabſich⸗ 
tigt dem Füſilier Kut chke, dem Verfaſſer des „Was kraucht dort in dem 
Buſch herum“, eine Meerſchaumpfeife mit Silberbeſchlag zu dediziren, auf 


Sgr. — Spiritus geſchäftslos, loko 16 B., 151 G., pr. Sept. 15 
Be S, Ott. 104 B, Dit, ton. 15 G. u. B. Ken. Pe 444 G. — Bine 
ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton, 
Breslau, den 12. Septbr. 


reiſe der Cerealien. (Beffegungen der poltzeilichen Kommiſſion. 
Br pe 9 7 Bene. 2 
Weizen weißer 990 ; —80 Sgr. 

>. gabe . 81-87 82 75 80 ! 2 
Roggen 62—68 60 54—58 5 
Gerſte . 46—48 45 42-44 8 
Hafer BEL . ARE ee e 
Geblen = ren eh 64-68. 60 51-58 - )* 

Raps 264 -244—220, Winterrübſen 212232220. 


Dotter 202 —192— 180 
(Brsl. Hdls. Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 12. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter klar. Weizen 
weidhend, biefiger loko 8, 19, fremder loko 7, 22%, pr. November 7, 2, pr. 
März 7, 8. Roggen flau, loko 6, 7%, pr. November 5, 10, pr. März 
b, 124. Hafer loto ö. Rüdöl unverändert, loko 15, pr. Oktober 
14%, pr. Mai 14 . Leinöl loko 12. Spiritus loco 214. 
Breslau, 12. September, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 154. 
Weizen . Gebt. 72. Rog gen Septbr. 104 pr September ⸗Okte 
ber 40 5, pr. Ottober-Rovember dt}. Rüb öl loto 135%, pr. September 134, 
pr. Oktober -November 13¼ . Zink ohne Umſatz. 
75 e 12. Sepibr. Petroleum, Standard white loko 64 a 
/ bezahlt. 5 
Hamburg, 12. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen lolo 
ruhig. Roggen loko matt, beide auf Termine flau. Weizen pr. September 
127. pfd. 2000 Pfd. netto in Mk. Banto 146 B., 1454 G. pr. September ⸗ 
Oktober 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 146 B. 145 G., pr. Oktober ⸗ 
November 1 fb. in Mk. Banko 144 B. 144 G., pr. Novem- 
ber⸗Dezember 12“ pfd. 2000 N in Mk. Banko 140 B. 144 G. Roggen 
pr. September 2000 1 5 in Mk. Banko 104 B., 103 G., pr. September⸗ 
Oltober 104 B., 103 G. pr. Oktober November 104 B., 103 G., pr. No- 
vember⸗Dezbr. 104 B., 103 G. Hafer unverändert. Gerſte preis haltend. 
Rüböl feſt, loko 28, pr. Oktober 205 Spiritus flau, loko, pr. Sep⸗ 
tember 1300 September⸗Oktober 204, pr. Oktober 203. Kaffee feſt, 
verkauft 3000 Sack. Petroleum feſt, unverändert, Standard white loko 


ten 94 G. Brezlau-Schweldntz-Brelb. —. do. neue —. Oberſchleſiſche Lit. 
A, u. C. 164 B. Lit. B. —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 87 bz. u. B. Ko ⸗ 
fel-Oderberg- Wild. —. Amerikaner 944 bz. Italien. Anleihe 604 G. 


——— 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
lea, 12. September. (Schlußkurſe.) Bet. 

Silber ⸗Rente 66, 10, Kreditaktien 254, 75, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
354, 00, Galizier 241, 00, London 124, 75, Böhmſſche Weftbahn 235, 00, 
Kreditloofe 155, 00, 1860er Looſe 90, 75, Lomb. Eiſend. 187, 75, 1864r 
Looſe 111, 50, Napoleonsd'or 9, 94. 

Wien, 12. Septbr. Die Einnahmen der öſterr.⸗ franz. Staatsbahn 


Sommerrübſen 212— 202 186. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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welcher der „Napolium“ und der Strauch, hinter welchem er 
ie die wan in Politik 

; e die Wallachen 0 machen. Rumänien hat 
bekanntlich den Ruhm nicht nehmen laſſen wollen, r. allen Eiben a 
feine Sympathie für Frankreich bei dem jetzigen Kriege zu erklären, und 
es iſt ihm dafür auch vom Herzog von Gramont ſo wie vom — Kladdera⸗ 
datſch die gebührende Anerkennung zu Theil geworden. Es liegt nun ein⸗ 
mal in der Natur der Wallachen, daß fie jtets zur unrechten Zeit die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen wünſchen. Niemand hatte Rumä⸗ 
nien nach ſeinen „Sympathien“ mg Es hatte lediglich ſich ruhig zu 
verhalten und in ſeiner von den Mächten garantirten neutralen Be⸗ 
ſcheidenheit zu verharren. Einſtweilen hat ſie aber ein Taumel ergriffen, 
der als der höchſte Grad der „Francomanie“ bezeichnet werden kann. Frank⸗ 
reich von Deutſchland beſiegt?!! Der Rumäne faßt es nicht; er fällt 
ins Delirium. Im „Pays Roumain“, dem Organ des jog. jungen Rumä⸗ 
niens, redigirt von jungen Leuten, welche die bekannteſten Namen des Lan⸗ 
des führen und ganz in Frankreich erzogen ſind, lieſt man unterm 21. Au⸗ 
guſt wörtlich Folgendes: „Die Niederlage Frankreichs ..., fie würde zum 
—.—— ſchreien wie ein ungeheurer Fepier in der univerſellen Logik der 
Dinge ... wie eine Proftitution des Schickſals! Trauriger, jämmerlicher 
Triumph! wer weiß, Preußen ſelbſt müßte ihn beklagen, es müßte eine 
Anwandlung fühlen, das Verſchlungene wieder auszuſpeien (sic!), gepeinigt 
durch Gewiſſensbiſſe über den begangenen Mord, überwältigt vom Ekel über 
ſeine Selbſtbefleckung! Erwacht aus feiner blutgierigen Trunkenheit, wird 
es ſich TE verfluchen, daß es ſo viel Nacht geſchaffen hat; denn was kann 
ez an die Stelle des ſtrahlenden Lichtes ſetzen, daß unter der übergeſtülpten 
Pickelhaube erloſchen iſt? O, wenn Frankreich unterläge! Wenn das Un⸗ 
mögliche geſchehe, wenn dieſer blutige Gaſſenjungenſtreich der 
Vorſehung ſich erfüllte! Die entſetzte Menſchheit wird die ewige 
Gerechtigkeit anklagen und zurückſinken in das Reich des Zweifels und der 
Verneinung; Frankreich aber, das zerfleiſchte, vernichtete Frankreich, wird 
als ſchauerlicher Richter, im Purpur, noch einmal ſich erheben vor der ver⸗ 
leßta Seren ee gleich 8 beſiegten Cäſar in furchtbarem Fluche den 
6 r end, mit ſeinen rauchenden Eingewei immel 
ins Antlitz ſchlagen!“ (Dies Bild ijt Wie ah air: 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Der Verluſt⸗Liſte Ne. 17 entnehmen wir die Offi⸗ 
ziers⸗Verluſte und die, der unſerer Provinz angehörigen Mann⸗ 


ſchaften. 
Gefecht bei Wörth am 6. Auguſt. 

2. Nieder ſchleſtſches Infanterie⸗Regiment Nr. 47. 

Sek.-Lt. Feodor Lehrhoff aus Düſſeldorf. L. v. S. d. d. Unterſchen⸗ 
kel. Sek. Lt. Paul Gebhard aus Elberfeld. S. v. Schüſſe in Kopf, 
Schulter, Fuß. Kolbenſchlag a. Kinnbacken. Pr.-Lt. und en Führer 
Bernecker aus Oele, Kr. Oels. S. v. S. d. d. r. Oberſchenkel. Liegt 
im 20 von Saarbrücken Prem Lt. Werner Louis Adolph v. Beaulieu 
aus Wunſtorf, Kr. Hildesheim. S. v. Am 9. Aug. in Saarbrücken geſt. 
S. d. d. Bruſt. Sek.⸗Lt. Auguft Müller aus Koblenz, Kr. Koblenz. L. v. 
©. d. d. l. Oberarm. Im Lag. Koblenz. Sek.-Lt. Friedrich Karl Julius 
v. Forell aus Düſſeldorf. L. v. S. d. d. Oberlippe. Im Laz. zu Süſſel⸗ 
dorf. Hauptm. Neltzke. L. v. S. d. d. Schulter. Befindet ſich bei der 
Truppe. Prem Lt. v. Win diſch. T Hauptm. Franz Mudrack aus 
Prenzlau. T. S. d. d. Bruft. Sek.⸗Lt. Karl Hackelm aun aus Elber⸗ 
feld. L. v. S. j. Bein. Elterliche Haus in Elberfeld. Hauptm. Herm. 
Benhold aus Erfurt. L. v. Streiſſch. a. r. Oberarm. Beim Truppen⸗ 
theil. Sck.-Lt. Anton Lentze aus Effeln, Kr. Soft. L. v. Streiſſch. a. 
r. Arm und S. d. d. Bein. Laz. Saarbrücken. Sek.⸗Lt. Herm. Werner 
aus Saarlouis. L. v. S. i. Unterſchenkel. Laz. St. Johann. Vlize⸗Feld⸗ 
webel Richard Ernſt Kipper aus Elberfeld. L. v. S. 1. Fuß. Laz. St. 
Johann. Sek.⸗Lt. Parceval Scheffler aus Forſthaus Lehnin, Kr. Bran⸗ 
denburg. S. v. S. i I. Unteram. Laz. St. Johann Sek. Lt. Guftav 
Piedmont aus Düffeldorf. L. v. Prellſchuß a. Unterleib. Pr Lt. Herm. 
Meinecke aus Wittenberg. T. S. d. d. Eu Sek. Lt. Karl Schmitz 
aus Königsberg i. Pr. T. S. d. d. Bruſt. 
Kreuznach T. V. und. Sek. Lt. 


Morgenrot 8 . 
S. i. Bein. Laz. Saarbrücken. 8 b and Elberfeld 


S. v. 


3 ——— —— BETTEN OO ZERO SAEEE SE EEEEEEEETTEEES 
. —-— | 
Ein trauriges Symptom für die tiefen Wun« | 


Angekommene Fremde vom 13. Septbr. 


BSR 
F 2 Wittergutsbel v 8 a 
Po ern RE, Me kant Hart die Prediger Rohrbach a. Rogaſen, 
Ka Late d an ufl. Hartmann a. Wronke, Borhard a. Ber 


164 Be., 15 G., pr. September 15 G., pr. Oktober ⸗Dez em b . 
— zu 2 0 9 5 vn 
London, 12. Sepibr. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Hafer 

eröffnete in fefter Haltung, andere Artikel ſtetig. N * 

London, 12. Septbr. Vormittage. Die Getreidezufuhren vom 3. 
bis 9. September betrugen: Engl. Weizen 10,800, fremder 46,355, engliſche 
Gerſte 805, engliſche Malzgerſte 17,650, engliſcher Hafer 1015, fremder 
ade . Engliſches Mehl 24,075 Sack, fremdes 661 Sack und 

„ aß. 

London, 12. Sıpibr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen zu vorwöchentlichen 2 

Liverpool, 12. Sepiember, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulatton und Export 3000 
e 9 
1 ling Orleans 9% a 9, middling amerifan. $} a 5}, fair Dhollerah 
middling fair Dhollerah 68, good middling D aueh 65 (ce Ban 68, 
New fair Domra 78, good fair Domra 75, Pernam 9, Smyrna 1%, 
Egyptiſche 10. 

Amſterdam, 12. S:pibr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußbericht). Weizen flau. Roggen loto niedriger, pr. Ok- 
tober 1834. Raps pr. April 80. Rüböl loko 43}, pr. Herdſt 435, pr. 


Mai 42}. 
L Sepibr. ier 92 ar 30 Minut. Getreide⸗ 
eizen ruhig pommerſcher 32. Roggen flau, franzö 214 
Hafer behaupter, Riga 324. Gerſte ruhig, wa 197 nie 
Markt. (Schluß bericht.) Rafftnirtes, Type weiß, loko und pr. September 
Von 0 B., pr. Oktober 52 bz. 53 B., pr. Okteber Dezember 54 B. 
auptet. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— 
Barometer 26.7 

Datum. Stunde. N Therm Wind. | Boltenform. 
prev — — — — 


—— 


12 Sepibr. Nachm. 2 18 0, 59 | + II BN 2 heiter. On. 
12 Abnds. 10 28° 0% 57 6% BN 0.1 ganz heiter. 
13. (Morgs. 6 27° 11, 69 | + 50 OO-Itrüde. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Septbr. 1370 Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 1 Bol, 


betrugen in der Woche vom 3. bis zum ®. Sepibr. 691,177 Fl. ergaben 
— 1 gu eniſprechende Woche des Vorjahres eine Mebreinnaht 
ö a 


Wien, 12. Septbr. Abends. [Abendbörſe.! Kreditaktien 265, 80 
Staatsbahn 354, 00, 1860er Looſe bb 50, 1864er Looſe 111, 25, Galizies 
241, 75, Lombarden 188, 75, Napoleons 9, 92. Heft, ober geſchäftslos. 


London, 12. September, Nachmittags 4 Uhr. 3 

die Bank offen heute 283000 Pfd. St. Ude. She günfig 
Konſols 92 K. Ital. ö proz. Rente 5). Lon barden 154. Turkiſch“ 

Anleihe de 1866 433. proz. Verein. St. pr. 1882 90 


— 


ſek.-Lt. Fritz Vaupel aus 


| 
| 


| 
| 


| 


